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Die funktionelle psychogene Aphonie 

Der Trick mit der „Muckschen Kugel“ 

Das Beschwerdebild ist umgangssprachlich aus dem Alltagsleben bekannt: „Da ist mir doch vor Schreck die 
Stimme weggeblieben.“ Soll man mit einem Überrumpelungsversuch einen „Gegenschreck“ induzieren,  
um die Funktion der Stimmlippen durch einen „Angstschrei“ wieder herzustellen? In manchen Instrumen-
tenschränken existiert ja noch immer die Mucksche Kugel.

HNO-Ärzte kennen das klinische 
Erscheinungsbild: Da sitzt eine 
besorgte Patientin auf dem Un-

tersuchungsstuhl, die nur noch tonlos 
�üstern kann. Schon beim Herausziehen 
der Zunge, beim Kehlkopfspiegeln und 
dem nachfolgenden üblichen „Hi-Hi-Sa-
gen“ sowie beim Husten oder Räuspern 
klingt die Stimme normal und tonha�. 
Die Diagnose einer Adduktionshem-
mung der Stimmlippen als Ursache der 
Aphonie ist leicht zu stellen. Eine �era-
pieoption, die heute bei den meisten 
Phoniatern obsolet und verpönt ist, 
schießt jedem wissenden HNO-Arzt 
dennoch durch den Kopf: die „Muck-
sche Kugel“. 

Prof. Dr. Otto Muck wurde am 13.
März 1871 in Bochum geboren. Er stu-
dierte in Greifswald Medizin. Die Wei-
terbildung in der HNO-Heilkunde er-
folgte an den Fachkliniken in Breslau 
(Brieger), Straßburg (Kuhn), Frankfurt 
(Moritz Schmidt) und Rostock (Körner). 
Im Jahre 1901 ließ er sich in Essen/NRW 
nieder und erhielt 1915 wegen seiner au-
ßerordentlichen Fähigkeiten eine Chef-
arztposition an den neuen städtischen 
Krankenanstalten. Durch eine 1916 ver-
ö¤entlichte Arbeit über die psychogen 
traumatisierten und danach funktionell 
stimmlosen Soldaten des Ersten Welt-
krieges (damals „Kriegsneurotiker“ ge-
nannt) erlangte er wegen der einfachen 
�erapievorschläge mit seiner Kugelson-
de großen Ruhm in ganz Deutschland. 
Selbst die deutsche Kaiserin Auguste 
Victoria kam 1917 nach Essen um sich 
von den verblü¤enden Heilerfolgen bei 

„ihren“ Soldaten zu überzeugen. Es ist in-
teressant, dass im Zweiten Weltkrieg an-
geblich keine psychogenen Stimmstö- 1916 verö�entlichte Arbeit von Otto Muck (aus Münch. Med. Woschr. 1916, Nr. 12)
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rungen mehr vorkamen, da angeblich 
die „Verschiedenheit der Kriegsführung 
im Stellungskrieg des ersten Weltkrieges 
seelisch zermürbender war, als der blitz-
artige Bewegungskrieg des Zweiten 
Weltkrieges“ [Panconcelle-Calzia, Med. 
Welt 1940, Nr. 48]. 

Die „Mucksche Kugel“ wurde sogleich 
von allen führenden Instrumentenher-
stellern der Zeit produziert und ange-
priesen. Das sehr einfache Instrument 
besteht eigentlich nur aus einer ca. 1 cm 
großen Kugel an der Spitze eines Füh-
rungsstabes. Die Kugel wird bis zu den 
Stimmlippen in den Kehlkopf einge-
führt. Durch den Verschluss der Glottis 
wird bei dem nicht anästhesierten Pati-
enten unvermittelt eine Lu�not mit ei-
nem Erstickungsgefühl ausgelöst. 

Auch heute erscheinen Patienten und 
Patientinnen mit funktionellen oder 
psychogenen Aphonien in den HNO-
Praxen. Und hin und wieder wird mit 
mehr oder weniger schlechtem Gewis-
sen die sicher sehr rabiate Methode einer 
ärztlich induzierten Lu�not nach Muck 
angewandt, sozusagen als überrumpeln-
de Schocktherapie mit re�ektorischem 
Angstschrei des Patienten. Doch wenn 
die Stimme dann so schnell wieder „da“ 
ist, wird auch dem HNO-Arzt dieser  

„böse Trick“ verziehen. Eine nachfolgen-
de psychotherapeutische Behandlung 
sollte aber unbedingt angeraten werden.

Es ist sicher vermessen Mucks ganze 
klinische und wissenscha�liche Tätig-
keit auf das von ihm beschriebene „Ku-
gelverfahren“ zu reduzieren. Er hat als 
Chefarzt einer 80-Betten-Klinik zahlrei-
che operative Verfahren angegeben so-
wie viele andere wissenscha�liche Ar-
beiten verö¤entlicht und hat sich, wie in 

den zahlreichen Nachrufen zu lesen ist, 
äußert liebevoll um seine Patienten ge-
kümmert. Aber nach seinem Tod am 19. 
Februar 1942 blieb nur sein Name und 
damit die „Mucksche Kugel“ im Ge-
dächtnis der HNO Ärzte. Und diese 
wird sogar auch heute noch in den gän-
gigen Lehrbüchern der HNO-Heilkunde 
angeraten (z.B. Strutz, Mann, Praxis der 
HNO-Heilkunde, Kopf- und Halschir-
urgie, 2. Au�. 2010). Allerdings wird 
jetzt für diese Überraschungstherapie 
zum Reiz der Glottis ein gut armierter 
(!) Wattebausch vorgeschlagen. Aber der 
sofortige Heilerfolg ist immer noch frap-
pierend und überrascht Patient und Arzt 
gleichermaßen.
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Otto Muck 
(1871–1942)

Mucksche Kugel
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